
 

 

 

Konzeption der Zeltkirche 

 

Unser Ziel: 

Durch ein Zeltkirchenfestival soll der Glaube an Jesus Christus zum Ortsgespräch und 
die Zeltkirche zum Ortsereignis werden. Wir rechnen mit der Kraft des Evangeliums, die 
Menschen in die Nähe Jesu führt und sie verändert. 

 

Wege, um dieses Ziel zu erreichen: 

 Teamarbeit: Die Zeltkirche ist ein Projekt, an dem viele zusammenarbeiten. Wir 
bereiten das Zeltkirchenfestival in Arbeitsgruppen vor, die durch das Kernteam 
koordiniert werden. 

 Exzellent: Bei dem, was wir tun, geben wir alle unser Bestes. 

 Integrativ: Wir laden von der Mitte der Gemeinde bis weit über die Gemeinde hinaus 
ein, mitzuarbeiten. Wir machen Mut, Verantwortung zu übernehmen und sich 
auszuprobieren. Wir machen es möglich, dass Mitarbeiter/innen ihre individuellen 
Gaben einbringen und dadurch im Glauben wachsen. 

 Kreativ und vielfältig: Wir laden unterschiedliche Künstler, Referenten und 
Persönlichkeiten ein. Dabei achten wir darauf, dass lokale bzw. regionale „Größen“ 
berücksichtigt werden. Örtliche Vereine und Organisationen laden wir zur Mitarbeit 
ein (z.B. Feuerwehr, Chöre, Sportgruppen, …). Auf unserer Bühne sollen sie die 
Möglichkeit bekommen, ihr Können zu präsentieren. Ihre Mitarbeit soll für sie und für 
uns eine Bereicherung sein und die Türen zu einer weiteren Zusammenarbeit vor 
Ort öffnen. Den inhaltlichen „roten Faden“ bildet die Person des Zeltkirchenpfarrers. 

 Individuell: Mit dem Motto des Zeltkirchenfestivals, mit der Auswahl und Gestaltung 
des Programms, mit der Dekoration und mit der Art, die Zeltkirche zu leben, wird die 
„Farbe“, d.h. die Eigenheit der Gemeinde, sichtbar. Kein Zeltkirchenfestival gleicht 
dem anderen! 

 Einladend: Jede/r Einzelne/r ist aufgefordert, in seinem Beziehungsumfeld Freunde, 
Nachbarn, Arbeitskollegen usw. persönlich zum Zeltkirchenfestival einzuladen. Jeder 
von uns hat Kontakt zu Personen außerhalb der Gemeinde, die sie/er im Vorfeld 
intensiver pflegen kann, um diese Personen zur Zeltkirche einzuladen. Wenn 
möglich, begleitet sie/er die Eingeladenen auch zu einzelnen Veranstaltungen. 

 Gastfreundlich: Wir sorgen dafür, dass sich Gäste willkommen und wohl fühlen. D.h. 
wir interessieren uns für sie und sind offen für das, was sie uns erzählen. Eine 
offene und wertschätzende Atmosphäre ermöglicht entspannte Begegnungen auf 
Augenhöhe. Dabei begleiten wir die Begegnungen im Gebet und im Vertrauen 
darauf, dass Gott uns in vorbereitete Verhältnisse schickt. Wir verlangen i.d.R. 
keinen Eintritt zu einzelnen Veranstaltungen und geben Essen und Getränke (auch 
alkoholische) kostenfrei aus. 

 Verändernd: Eine Umkehr oder Lebenswende können wir nicht „machen“. Doch wir 
rechnen mit der verändernden Kraft des Evangeliums. Weil Gott mit seinem Heiligen 
Geist gegenwärtig ist, bitten wir ihn, dass er die Herzen der Menschen öffnet und sie 
Schritte hin zum lebendigen Glauben an Jesus Christus führt. 



 

 

 Heimatgebend: 

 Menschen, die der Gemeinde bislang distanziert gegenüberstanden und noch 
(fast) keine Berührung mit dem christlichen Glauben hatten, bieten wir uns als 
Ansprechpartner in ihren Lebensfragen an. Sie sollen anfangen zu fragen, 
welche Bedeutung Jesus Christus in ihrem Alltag haben könnte. 

 Menschen, die schon Schritte auf ihrem Glaubensweg gegangen sind und sich 
bereits mit Glaubensthemen intensiver beschäftigt haben, laden wir ein, dass sie 
ihr Leben bewusst/er in der Nachfolge Jesu leben. Wir laden sie ein, in der 
Gemeinde Heimat zu finden. 

 Menschen, die als Christen leben, können durch aktive Mitarbeit und Begleitung 
anderer Stärkung und Ermutigung erfahren. Wir erwarten auch für unseren 
eigenen Glauben und unser eigenes Leben neue Impulse. 

 

Zwei konkrete Dinge gehören zum unverzichtbaren Bestandteil der Zeltkirche: 

1. An mindestens einem Abend bieten wir die Möglichkeit, auf die Einladung zum 
Glauben zu antworten (z.B. mit einem Hingabegebet, persönlicher Segnung, …). 

2. Eine geistliche Nacharbeit ist zwingend erforderlich. Dies kann durch einen 
Glaubenskurs oder andere Angebote im Anschluss an das Zeltkirchenfestival 
geschehen. Damit bieten wir die Möglichkeit, den christlichen Glauben zu 
reflektieren, Glaubenspraktiken einzuüben und in der Gemeinde Heimat zu finden. 

 

Unsere Kultur: Wir streben eine vom Evangelium geprägte Kultur des Miteinanders an. 
Denn mehr als unser Reden spricht das, was wir anderen vorleben! 

 Das Zeltkirchenfestival ist ein Fest, auf das wir uns freuen. Die Freude, unseren 
Glauben an Jesus Christus in die Öffentlichkeit zu tragen, sollte all unser Tun 
bestimmen. 

 In Sitzungen gelten die Grundregeln eines partnerschaftlichen Miteinanders und 
einer wohlwollenden und wertschätzenden Kommunikation (z.B. einander ausreden 
lassen, sich gegenseitig achten, …). 

 In der Zusammenarbeit untereinander, mit anderen Konfessionen und 
Denominationen, mit der Kommune und den Vereinen gilt: Wir suchen das, was 
verbindet und nicht das, was trennt. Über andere sagen wir nichts Falsches oder 
sprechen schlecht über sie. 

 Unstimmigkeiten und Konflikte sprechen wir zeitnah und mit den Betroffenen direkt 
an. Gemeinsam suchen wir nach tragfähigen Lösungen. 

 Bei Streit gehen wir gnädig miteinander um, streben Versöhnung an und sprechen 
einander Vergebung zu. 

 

 

Mit der Zustimmung zur Kooperationsvereinbarung unterstützt die einladende 
Gemeinde diese Grundsätze der Zeltkirchenarbeit und setzt sich für deren Umsetzung 
nach Kräften ein. 


